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Buchbesprechungen
Friedrich Eurz: Erhebet die Herzen. Das 1US Parsch, Kramreıter, Neue Kir-
FEucharistische Hochgebet verstehen, 160 chenkunst IM Geist der Liturgie. Eıngeleıute
Seıten, kartonıiert, Kevelaer: Butzon Ber- VoNn Rudoltf aCc1ı ürzburg: Echter Ver-
ker 2011 lag 2010 (Pıus-Parsch-Studıien

Dıie In diıesem Buch gesammelten Artıkel CI- 039 erschıen 1m Volkslıturgischen Verlag
schıenen Zzuerst als Serie In der ©1 „„Ma- Wıen-Klosterneuburg eın bemerkenswer-
onıficat" (Gebet, Besinnung, Orıentierung). tes Werk „Neue Kırchenkunst 1m Gelst der
ur INan 5() TE nach dem I1 Vatıka- Liturgie*. Seine Autoren 1US Parsch
nıschen Konzıl und dem Erscheinen der Ea 4— Augustiner-Chorherr VoNnNn

Klosterneuburgz und weltbekannter Pıonilerturgıekonstitution Laienchrıisten oder auch
Theolog/ınnen dıe Strukturelemente des der Lıturgischen ewegung des ahrhun-
Eucharıistiegebetes agen, stünde ohl eın derts, und Kramreıiter 5 —
TO3tLE1L Es ist TeENC das große Dank- apostrophiert als „‚emmer der renden Kir-
gebe der Gemeinde, vorgetragen VO OS chenbauer der (Ostmar . Rückblicken INAaS
ter der Eucharıstıie, dem jeweılıgen Priester. n erstaunen, dass In jener eıt eın olches
Dr UZ bringt In dıiıesem Buch sehr gute Buch erscheinen konnte: großformatıg, reich
spırıtuelle Betrachtungen ZU auptte1 der illustriert, mıt Farbtafeln, 230 Seıliten

stark und konfess1i0onell Es WAar eın seltenesMessfeıern, geht dıe Wurzeln der Entsteh-
un und beginnt mıt dem Eröffnungsdialog Produkt gelungener usammenarbeıt Zzweler
und der Präfation bIs hın ZUT leider heute herausragender Vertreter der Theologıe und
wen1g wichtıig NOMMECNCH persönlıchen der Archiıtektur. SO darf INan dem Heraus-
Danksagung nach der Kommunion. ürden geber der „Pıus-Parsch-Studıien“, Andreas
dıe sechs Strukturelemente allgemeın dar- Redtenbacher, Liturg1ie-Experte und Ww1e
gestellt, ware für dıe Leser der au des 1US Parsch Augustiner-Chorherr VON Klo-
Hochgebetes noch leichter erkenntlıch, sterneuburg, für dıe MrZiI1I6e erschıenene Re-

be1 jedem der heute 1im deutschspracht- printausgabe ankbar SeIN.
SCH Raum erlaubten Hochgebete (wıe 7B In den mehr als Z7WEe]I (Generationen seı1t
Hochgebete für Messfeliern mıt Kındern) dıe dem Erscheinen des Orıginals hat sıch vieles
einzelnen Elemente ommentieren. Dass grundlegend geändert polıtısch, Sozlal, wirt-
auch dıe Dımens1ionen des eucharıstischen schaftlıch, hlıturgisch. Was dıe katholische
Betens ın der lutherischen Tradıtıon, dıe Sos Kırche betrıifft, bıldete das /Zweıte Vatıkanıi-
Nürnberger Vermahnung, und dıe nglıka- sche Konzıil (1962—1965) dıe ogroße /Zäsur.
nısche Tradıtion sehr ausführlıch dargelegt Deshalb ist Cn besonders wichtig, dass N

werden, o1bt dem Buch einen guten ökume- nıcht beım Faksımıile geblieben ist, sondern
nıschen Akzent Im usSDBl1ıc. wırd für uns dıe Neuausgabe eine 20-seıutige ınführung
Christen hervorgehoben, dass andlung vlie- nthält Sıe stammt VO Salzburger Univer-
le Dımensionen hat und nıcht 1Ur dıe WOoTrT- sıtätsprofessor Rudolf aCcC1ı (Theologische
te über rot und Weın. Augustinus bringt O akultät, Fachbereı1ic Praktische Theologıe,
In eiıner Predigt gut 1INs Bıld, WENN GE sagt Liturgiewissenschaft). Er stellt das (Gjemein-
„Wır empfangen den Leı1ıb Chrısti, dann schaftswerk in den größeren Zusammenhang
im Alltag auch Leıb Christı füreinander der Liturgischen ewegung der 20er- und
se1n‘‘. 30er-Jahre des Jahrhunderts Damals

Franz Lauterbacher OSB alzburg pflegten mehrere namhafte Archıtekten (wıe
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230-seılitige Hauptteıl. ach elıner Kurzdar-Clemens Holzmeıister) Kontakt mıiıt edeu-
tenden Lıturgikern. ber LLUL 1US Parsch und stellung VOIN Kramreıters Lebensbild

Kramreıter verfassten gemeInsam den ıllen des Architekten“‘) und edanken
eıne Publıkatıion WI1Ie S1e damals formuher- über „Kırchenkunst VOIN gestern und heute‘“‘
ten .„„Pıus Parsch hat dem Werk dıe eele; führt Parsch In dıe Geschichte und dıe Iıtur-
Archıtekt Kramreıter den Örper gegeben.“ gische dee des (Gjotteshauses e1n, dann

Ihre Zusammenarbeıt begann niIiJanre VOI gemeIınsam mıt dem Architekten anhand VCI-

dem Erscheinen des Buches, als S1e dıe Kır- schıiedener Kırchenbauten dıe Funktionalıtät
che St In osterneuburg 1m Sınne des aumes beleuchten Ile Beispiele
der Liturgischen Erneuerung umgestalteten. werden mıt Fotos und Archıtekturplänen

anschaulıch iıllustriert. Den Anfang machtDas romanısche Kırchlein 1m ehemalıgen
Pılger-Hospiz War für den Augustiner-Chor- Parschs lıturgische „Basıskırche"“ St (Ger-
herrn Praxısfeld se1ines volkslıturgz1ischen tru.  O Als Al S1e 920 übernahm., War dıe Eın-
Apostolats. Hıer versammelte eiıne .„Fa- ıchtung ‚ d1e üblıche des ausgehenden 19
mıhe*‘ VON bıs 300 relıg1ösen Menschen, Jahrhunderts186  Buchbesprechungen  230-seitige Hauptteil. Nach einer Kurzdar-  Clemens Holzmeister) Kontakt mit bedeu-  tenden Liturgikern. Aber nur Pius Parsch und  stellung von Kramreiters Lebensbild („gegen  Robert Kramreiter verfassten gemeinsam  den Willen des Architekten‘“) und Gedanken  eine Publikation — wie sie damals formulier-  über „Kirchenkunst von gestern und heute“‘  ten: „Pius Parsch hat dem Werk die Seele,  führt Parsch in die Geschichte und die litur-  Architekt Kramreiter den Körper gegeben.“  gische Idee des Gotteshauses ein, um dann  Ihre Zusammenarbeit begann fünf Jahre vor  gemeinsam mit dem Architekten anhand ver-  dem Erscheinen des Buches, als sie die Kir-  schiedener Kirchenbauten die Funktionalität  che St. Gertrud in Klosterneuburg im Sinne  des Raumes zu beleuchten. Alle Beispiele  der Liturgischen Erneuerung umgestalteten.  werden mit Fotos und Architekturplänen  anschaulich illustriert. Den Anfang macht  Das romanische Kirchlein im ehemaligen  Pilger-Hospiz war für den Augustiner-Chor-  Parschs liturgische „Basiskirche‘“ St. Ger-  herrn Praxisfeld seines volksliturgischen  trud. Als er sie 1920 übernahm, war die Ein-  Apostolats. Hier versammelte er eine „Fa-  richtung „die übliche des ausgehenden 19.  milie“ von bis zu 300 religiösen Menschen,  Jahrhunderts ... behäbige Kirchenbänke, auf  davon ein Drittel Jugendliche. Die Betonung  der Empore eine alte, kreischende Orgel, die  der Gemeinschaft und der aktiven Teilnahme  Fenster in der bekannten, langweiligen Art  am Gottesdienst erforderte eine Neugestal-  verglast.‘“ Nach der „Tempelreinigung“ 1935  tung des Kirchenraumes. In Kramreiter fand  kam die ursprüngliche schlichte Schönheit  Parsch den kongenialen Partner. Er verwirk-  des Kirchleins zu Tage, sogar Fresken aus  dem 13. Jahrhundert. Nach dem volkslitur-  lichte die „auf den Altar bezogene Raumord-  nung‘“. Wenn Kramreiter Kirchen neu baute,  gischen Programm umgestaltet wurde es zu  dann „von innen nach außen‘‘, vom frei ste-  dessen „Musterbeispiel‘‘.  henden Altartisch ausgehend. Die Vorweg-  Das nächste Kapitel zeigt exemplarisch die  nahme des Volksaltars — mit der Zelebration  Großstadtkirche St. Josef iın Wien-Florids-  dorf. Kramreiter bezeichnet sie als „Ideal-  versus populum — war schon nach dama-  ligem liturgischem Recht möglich, wurde  aufgabe‘“ — auch in städtebaulicher Hinsicht.  aber nur in St. Gertrud konsequent prakti-  Die Anlage von Kirche, Pfarrhaus und Vor-  ziert. Parsch sah das Gotteshaus als „Fami-  platz dominiert den (1965 nach Pius Parsch  lienraum“. Menschenfreundlich sprach er  benannten) Platz. Die Skulpturengalerie — in  Anlehnung an Kathedralfassaden — enthält je  von bequemen Sitzgelegenheiten („keine  Folterbänke‘“) und Heizbarkeit („eine Barba-  vier Apostelfiguren in drei Stockwerken. Der  rei, die Gläubigen in einer ungeheizten Kir-  schlanke Turm trägt eine Aussichtsplattform,  che feiern zu lassen“). Die in der hl. Messe  Engelsfiguren und ein Betonkreuz. Von der  wichtigen Elemente Wort und Musik sollten  Vorhalle erreicht man die runde Taufkapelle  — mit Bodenmosaik nach dem Entwurf des  angemessene Orte erhalten, die Sänger nicht  auf der Empore, sondern beim Altar stehen.  Architekten — und die Jakobskapelle, in der  Außer diesem betonte Kramreiter den Tauf-  sich ältere Kunstwerke befinden. Es folgt die  brunnen, möglichst in einer eigenen Kapelle.  Präsentation einer städtischen „Klosterkir-  Portalbauten und Vorplätze gestaltete er als  chenanlage‘ (Friedenskirche der Palottiner  in Wien 10). Hier kommen zur Bauaufga-  räumliche Inszenierungen und entwickelte  Theorien über die „Idealanlage einer liturgi-  be einer Pfarrkirche für 3000 Gläubige das  schen Gottessiedlung‘ im Verhältnis zu Ort  direkt damit verbundene Klostergebäude  und Umgebung.  und Nebenräume (wie der Theatersaal für  Der  erhellenden  Zusammenfassung  400 Besucher im Untergeschoß). 1937, als  und Reflexion von Rudolf Pacik folgt der  Kramreiter ordentlicher Professor für dieehäbıge Kırchenbänke., auf
davon eın Drıittel Jugendlıiche. Die Betonung der Empore eine alte, kreischende TSel. dıe
der Gememnschaft und der aktıven Teilnahme Fenster In der bekannten, langweılıgen

(Gjottesdienst erforderte eıne Neugestal- verglast.” ach der „ Tempelreinigung“ 935
tung des Kırchenraumes. In Kramreıter fand kam dıe ursprünglıche schlıchte Schönheıt
Parsch den kongen1alen Partner. Er verwiırk- des Kırchleins Jage, Fresken aus

dem 13 Jahrhundert ach dem volkslıtur-lıchte dıe „auf denar bezogene Raumord-
nung””. Wenn Kramreıter Kırchen LICU baute, gischen Programm umgestaltet wurde 6S

dann „VOoxNn innen nach außen‘“, VO fre1 STE- dessen „Musterbeıspiel””.
henden Altartısch ausgehend. Die Orweg- Das nächste Kapıtel zeıgt exemplarısch dıe
nahme des Olksaltars mıt der Zelebration Großstadtkıirche St ose In Wiıen-Flor1ids-

dorf. Kramreıter bezeıiıchnet Ss1e als eal-VETISUS populum WaTr schon nach dama-
1gem lıturgischem e möglıch, wurde aufgabe‘“ auch In städtebaulıcher Hınsıcht.
aber 11UT in St konsequent praktı- Die Anlage VON Kırche, arrhaus und Vor-
ziert. Parsch sah das Gotteshaus als .„„Famı- platz dominıiert den nach 1US Parsch
lenraum‘““. Menschenfreundlıc. sprach wiß benannten) AT7: DIie Skulpturengalerie ın

Anlehnung Kathedralfassaden nthält JeVON bequemen Sıtzgelegenheıten („keine
Folterbänke‘‘) und Heızbarke1r eme arba- vier Apostelfhiguren ın dre1 Stockwerken Der
rel, die Gläubigen In elıner ungeheızten Kır- Schlanke urm rag eıne Aussıchtsplattform,
che feılern lassen‘‘). Die ıIn der Messe Engelsfiguren und eın Betonkreuz. Von der
wıchtigen Elemente Wort und us1ı ollten orhalle erreicht 11an dıe runde Taufkapelle

mıt Bodenmosaık nach dem Entwurf desANSCHICSSCHC (Orte erhalten, dıe Sänger nıcht
auf der Empore, sondern beım ar stehen. Archiıtekten und dıe Jakobskapelle, in der
er diıesem betonte Kramreıter den Tauf- sıch äaltere Kunstwerke efinden Es O1g dıe
brunnen, möglıchst in eiıner eigenen Kapelle Präsentatıon einer städtischen ‚„Klosterkır-
Portalbauten und orplätze gestaltete 61 als chenanlage‘ (Friıedenskirche der Palottiner

In Wıen 10) Hıer kommen ZUT auaufga-räumlıche Inszenterungen und entwıckelte
Theorıen über die „Idealanlage eiıner lıturg1- be eıner Pfarrkırche für 000 äubıge das
schen Gottessiedlung‘“ 1m Verhältnis direkt damıt verbundene Klostergebäude
und mgebung. und Nebenräume (wıe der Theatersaa für

Der erhellenden Zusammenfassung 400 Besucher 1Im Untergeschoß). 1937 als
und Reflex1ion VON Rudolf aCcC1 O1g der Kramreıter ordentlicher Professor für dıe
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bautechnıschen Fächer der Staatsgewer- Buch auch heute als bedeutsam d}  $ als
eschule In Wıen wurde, baute wiß dıe Kırche „Zeugn1s des damalıgen Aufbruchs, dessen
In Wıen-Bruckhaufen (1 Bezırk). Sıe WAar Konzepte noch ange nach dem I1 Vatıca-
für den Archıiıtekten das typısche e1ıspie NU) weıterwirkten; ebenso aber als Anstoß
eiıner „Sıedlerkiırche e1in Beweıs, dass sıch für heute, da INan VvielTacC über Kırchenbau

NEeUu nachdenkt und mıt bestehenden Räumenauch mıt einfachsten Miıtteln en „Zentrum
des relıg1ösen Lebens“ und eın „Schmuck- achtsamer umzugehen trachtet als etwa In
stück‘“ chaftfen 1eß der ersten eıt der Lıturgiereform.

Als FEFxempel eiıner „„Kırche In der Ifenen elga Marıa Wolf, Wien
Landschafft“‘ wählten dıe Autoren dıe fre1
stehende Marıenkirche ın Neus1edl-Ortmann
be1 Pernuitz. uch S1e hat dıe für Kramre1ı- Dürr, Marıon, ‚„„‚Brannte unNns nıcht das Herz
ter pıschen Gestaltungselemente w1e eiıne Struktur und Gestaltung der Wort-
Taufkapelle, deren hohe Fenster mıt Schrift- (Gjottes-Feıler Sonn- und Feıertagen
ora gestaltet SInd, und eın Rosettenfen- eıspiıe der Rollenbücher für das deutsche
ster über dem ar nacC seinem Entwurf). Sprachgebiet, Verlag Pustet: Regensburg
Folgerichtig beschäftigt sıch der nächste 2011 Studıen ZUT Pastorallıturgie 28)
SCHAN1I mıt der „Dorfkırche“‘. WIe S1e In
Kledering be1l Schwechat realısıiert wurde. Wort-Gottes-Fe1iern als Ersatz für sonntag-
Es olg dıe „Kıirche 1m Bergland”“ Edlach I6 Eucharıstieversammlungen sınd aufTt-

der Rax Ebenfalls bıs 1INs Detaıiıl urch- ogrund des Priıestermangels weıt verbreıtet
geplant ist A dıe Bergkırche" auf der en nıcht 11UT 1m deutschen Sprachraum. En
Wand Dıe Kırche Wal landschaftsverbunden einhe1itl1ic ist der Umgang damıt seltens der
aus Holz eplant, wurde jedoch auf nach- maßgeblıchen Verantwortungsträger In den
träglıchen unsch der Bauherrschaft SC- betroffenen Ortskıirchen Wort-Gottes-Feı1ern

werden VoNn den einen Bıschöfen unterstütztausgeführt.
DiIe weılteren Kapıtel wıdmen sıch der Ide- als eine für dıe Gemeıinden lebensnotwendi-

alanlage eıner lıturgischen Gottessiedlung, SC Form der Versammlung VoNn Kırche VOT
dem chrıstozentrischen Langbau, dem Iıtur- Ort, VOIl anderen Oberhirten werden diese In
gischen Rundbau, Notkırchen, Kırchen In den Geme1inden oft gut ANSCHOMMENC: EO=-
profanen Gebäudeanlagen, der Wiıederher- SUNSCH In der Not nach Möglıchkeit 1gnorıiert
stellung alter Kırchen, Altären in h1- oder eingeschränkt, keıine Konkurrenz
storıischen Räumen, Kırchenvergrößerungen, für dıe Eucharistie (ın eıner Nachbargemein-
apellen und Gedenkstätten. Das CANI  9- de) aufkommen lassen. i können
pıte ist übertitelt: „Liturgische Kleinkunst‘‘. Predigt- und Wortgottesdienste und andere
Hier stellt 1US Parsch beispielgebende ult- Ersatzformen für dıe Sonntagseucharıstie
gegenstände nach Entwürfen Kramreıters quer Urc dıe Liturgiegeschichte belegt und
VOT und appellhıert, Ian „hüte sıch VOT em nachgewı1esen werden (vgl 14f.)
Kıtsch, em Unechten. VOTL em UullS- Auf Inıtlatıve dıözesaner Liturglerefe-
senhaften‘‘. Es pricht für dıe Qualität des rent/iınn/en und anderer Verantwortlicher
Designs, dass diese akralen Gebrauchsge- veröffentlichten dıe Liturgischen nstıitu-
genstände auch nach fast $ () Jahren modern te Deutschlands und Österreichs 2004 das
wırken. eT.  C ‚„Die Wort-Gottes-Feıer““. das

Bıographien Von 1US Parsch und nächst VoNn den Bıschöfen empfohlen wurde
Kramreiter schrieben Monika cala bZw. und nunmehr Mre6 einschlägıge Regelun-
Rudolf aCcıl Er sieht das 939 erschlene- SCH In den meılsten Dıözesen ÖOsterreichs


